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Ernst-von-Bergmann-Klinikum:
Sanierung startet im Oktober in

Potsdam
Erfahren Sie über die Sanierung des Ernst-von-Bergmann-

Klinikums, den Wohnungsmangel in Potsdam und die
Buchpreis-Nominierungen.

In Potsdam stehen außergewöhnliche Entwicklungen an, die
sowohl das Gesundheitswesen als auch die Literaturszene
betreffen. Während die Stadt sich auf verschiedene Weisen
weiterentwickelt, stehen bedeutende Projekte vor
Herausforderungen und Chancen.

Ein zentrales Thema bildet die Sanierung des Ernst-von-
Bergmann-Klinikums, das ab Oktober schrittweise modernisiert
wird. Zuerst steht das Gebäude A, in dem der Haupteingang
untergebracht ist, im Fokus. Es wurde bereits 1986 erbaut und
entspricht nicht mehr den modernen Anforderungen, besonders
in Bezug auf Brandschutz und IT-Technologie. Laut Peggy
Herzog, Pressesprecherin des Klinikums, ist eine Instandhaltung
nötig, bis die Entscheidung über einen vollständigen Neubau
getroffen wird. Experten hatten zuvor betont, dass ein Neubau
langfristig sinnvoller ist. Dennoch ist die Sanierung ein erster
Schritt, um die Infrastruktur der Klinik voranzubringen.

Potsdam und der Wohnungsmangel

Währenddessen hat die Stadt mit einem zunehmenden
Wohnungsmangel zu kämpfen, der sich zunehmend als Risiko
für die florierende Wissenschaftslandschaft erweist. Professorin
Susanne Buiter vom Geoforschungszentrum hebt die kritische



Situation hervor und betont, dass Potsdam eine der höchsten
Dichten an wissenschaftlichen Einrichtungen im gesamten Land
aufweist. Die Wissenschaft prägt nicht nur die Identität der
Stadt, sondern ist auch ein entscheidender Faktor für deren
Attraktivität.

Der Wohnungsmangel hat bereits dazu geführt, dass Forscher
und Wissenschaftler Schwierigkeiten haben, adäquate
Wohnmöglichkeiten zu finden. Bei der ersten regulären Sitzung
des neuen Potsdamer Wirtschaftsrates wurde das Problem
diskutiert. Ein Vorschlag für die Lösung besteht in der
Beschleunigung des Wohnungsbaus, doch hier liegt der Ball bei
der Politik und der Bauwirtschaft, die nun gefordert sind, zügige
Maßnahmen zu ergreifen.

In der Literatur gibt es ebenfalls positive Nachrichten. André
Kubiczek und Ulla Lenze wurden für den Deutschen Buchpreis
nominiert. Kubiczek, bekannt für sein autobiografisches Werk
„Nostalgia“, geht darin auf seine Erfahrungen in den 1980er
Jahren in Potsdam ein und korrigiert dabei frühere Darstellungen
in seinem Bestseller „Skizze eines Sommers“. Lenze hingegen
entführt die Leser in ihrem Buch „Das Wohlbefinden“ in die
Beelitzer Heilstätten, wo sie historische Elemente mit der
modernen Realität verknüpft. Die Nominierung bringt nicht nur
die Autoren in den Fokus, sondern auch die Stadt Potsdam als
Heimat kreativer Köpfe.

Literarische Erfolge aus der Region

Die Anerkennung durch den Deutschen Buchpreis ist nicht nur
ein persönlicher Erfolg für die Autoren, sondern auch eine
wertvolle Werbung für Potsdam als Kulturstadt. Am 17.
September wird die Shortlist für den Preis mit nur sechs Titeln
bekannt gegeben, und am 14. Oktober wird der Sieger
bekanntgegeben. Bücher, die auf diese Liste kommen, erhalten
normalerweise viel mediale Aufmerksamkeit und verbessern die
Sichtbarkeit der Autoren.



Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Potsdam derzeit in
verschiedenen Bereichen vor großen Herausforderungen steht,
während gleichzeitig vielversprechende Chancen aufblitzen. Die
anstehenden Sanierungen im Gesundheitssektor und die
literarischen Erfolge der Autoren zeigen, dass die Stadt
dynamisch bleibt. Die politischen Entscheidungsträger sind
gefragt, mit Lösungen auf den Wohnungsmangel zu reagieren
und die kulturelle Identität von Potsdam aktiv zu fördern.

Perspektiven für Potsdam

Potsdams Entwicklung bleibt spannend. Sowohl im Bereich der
Gesundheitsversorgung als auch in der Wissenschaft und
Literatur gibt es viel zu beobachten. Die Stadt hat Potenzial, und
es wird entscheidend sein, oder gezielte Maßnahmen gesetzt
werden, um die Herausforderungen anzugehen und künftige
Erfolge zu sichern.

Hintergrundinformationen zur Sanierung
des Ernst-von-Bergmann-Klinikums

Die Sanierung des Ernst-von-Bergmann-Klinikums in Potsdam ist
ein bedeutendes Projekt, das nicht nur die gesundheitliche
Infrastruktur, sondern auch die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen der Region betreffen könnte. Der Fokus
liegt insbesondere auf den Anforderungen, die an moderne
Krankenhäuser gestellt werden. Diese beinhalten aktuelle
technische Standards, die sowohl den Patienten- als auch den
Arbeitsschutz betreffen. Der Gebäudekomplex, der bereits im
Jahr 1986 eröffnet wurde, hat in den letzten Jahrzehnten
erheblichen Wandel erlebt, was die medizinischen Technologien
und Behandlungsmethoden betrifft.

Zusätzlich spielt der demografische Wandel eine entscheidende
Rolle. Die alternde Bevölkerung in Deutschland führt zu einem
steigenden Bedarf an medizinischen Dienstleistungen und einer
Notwendigkeit für gesundheitsfördernde Infrastrukturen. Die



Sanierung, die vor allem im Gebäude A beginnen soll, wird nicht
nur die bauliche Substanz aufwerten, sondern auch die
medizinische Versorgung in der Region verbessern. Die
Planungen werden auch vor dem Hintergrund umgesetzt, dass
neue Technologien in der Medizintechnik, wie die digitale
Patientenakte, in die Infrastruktur integriert werden müssen.

Aktuelle Situation des Wohnungsmangels in
Potsdam

Der Wohnungsmangel in Potsdam hat inzwischen alarmierende
Ausmaße angenommen, was auch Professorin Susanne Buiter im
MAZ-Interview deutlich macht. Der städtische Wohnungsmarkt
ist angespannt, insbesondere für Studierende und Forscher, die
auf eine bezahlbare Wohnalternative angewiesen sind. Potsdam
verzeichnet eine hohe Dichte wissenschaftlicher Einrichtungen,
was die Stadtsituation weiter kompliziert. Laut einer aktuellen
Erhebung liegt die Mietpreiserhöhung in Potsdam regelmäßig
über dem bundesdeutschen Durchschnitt, was eine direkte Folge
des Wohnungsmangels ist.

Ein Aspekt, der häufig übersehen wird, ist die Auswirkung der
steigenden Mieten auf den Wissenschaftsstandort Potsdam. Der
Verlust an attraktiven Wohnmöglichkeiten könnte die
Rekrutierung von Forschern und Wissenschaftlern erschweren,
was langfristig die Innovationskraft der Stadt gefährden könnte.
Um die Lebensqualität der Bürger sowie das wissenschaftliche
Potenzial zu erhalten, ist ein beschleunigter Wohnungsbau von
entscheidender Bedeutung. Die Stadt ist gefordert, Lösungen zu
entwickeln, um nicht nur die Anzahl der Wohnungen zu erhöhen,
sondern auch um soziale Wohnungsbauprojekte zu fördern, um
den verschiedenen Bedürfnissen der Bevölkerung gerecht zu
werden.

Statistiken über den Wohnungsmangel in
Deutschland



Aktuelle Daten belegen den Wohnungsmangel als eines der
zentralen Probleme in vielen deutschen Städten, darunter
Potsdam. Laut einer Studie der Bundesbank lag die Anzahl der
neu gebauten Wohnungen in Deutschland im Jahr 2022 bei etwa
300.000 Einheiten, was den Bedarf bei weitem nicht deckt.
Experten schätzen, dass in den nächsten zehn Jahren bis zu 3,5
Millionen neue Wohnungen benötigt werden, um der steigenden
Nachfrage gerecht zu werden. Diese statistischen Erkenntnisse
betonen die Dringlichkeit von Wohnungsbaumaßnahmen und
einer effektiven Stadtentwicklung, um eine angemessene
Lebensqualität für alle Bürger zu sichern. 

Für Potsdam, als ein Zentrum für Wissenschaft und Forschung,
ist es unabdingbar, dass die Wohnsituation sich verbessert, um
Professoren, Wissenschaftler und Studierende langfristig an die
Stadt zu binden und Fachkräfte anzuziehen.
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